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l.

Einleitung . — Aufführungen französischer Stücke

im Schioß 1775 — 1775.

D * Hoftheater in Donaueschingen , an das alle , die sich Seiner

erinnern können , gern zurückdenken , nahm einen breiten Raum in

dem geselligen Leben und Treiben seiner Zeit ein . Für die meisten

Bewohner der Stadt und der weiteren Umgebung , denen ihre Mittel

nicht größere , zeitraubende und bei den damaligen Verkehrsmitteln

recht teuere Reisen gestatteten , war es der einzige Musenfempel , der

ihnen die Bekanntschaft mit den Erzeugnissen der schöngeistigen

Literatur und der Musik vermittelte , und dankbar machfe die Bevölke -

rung von der gebotenen Gelegenheit zur Erholung und Erhebung

Gebrauch und scheufe auch weite Wege zum Besuch dieser Bildungs —

Stätte nicht .

Wohl keine Institution spiegelt Geschmack und Bildung der

Zeitgenossen besser wieder als das Theafer , und daraus allein Schon

dürfte die folgende Darstellung ihre Berechfigung Schöpfen .

Es istf Schon des öftern mit Recht hervorgehoben worden , daßb

die frühere politische Zersplitterung Deutschlands , das Aufkommen

vieler mehr oder minder mächfiger , fast selbständiger Staaten , die

Dezentralisation , der Entfaltung der schönen Künste und der Wissen —

Schaften mächtigen Vorschub leistete . Die kleinen Residenzen waren

fast eben S0o viele Zentren geistigen Strebens und Schaffens . Das gilt

auch namenflich von Donaueschingen . Hier war es der Fürst Joseph

Wenzel ( 1762 17856 ) , welcher in außerordentlicher Weise die Musik

pflegte War er doch Selbst ein ausgezeichneter Klavier - und Violoncell -

Spieler — und die später zu So großer Berühmtheit gelangte Hofkapelle

ins Leben rief . Bekannt ist , wie die Familie Mozart — Vater Leopold

mit seinen beiden berühmten Kindern , Wolfgang Amadeus und Maria

Innd — am Ende ihrer erstern größern Kunstreise 1766 auch in

Donaueschingen vorsprach , bei Hofe wohlwollend aufgenommen wurde



und die Kinder während des zwölftägigen Aufenthaltes nichf weniger

als neunmal vor dem Fürsten musizieren durften ) . Der Hof fand

Seine vorzüglichste Unferhaltung in der Sehr gutf besetzten Kammermusik ,

die beinahe fäglich , wenigstens aber dreimal in der Woche Stattfand

und nur zuweilen bei günstfigen Jahreszeiten den Jagd - und Landparfien

Dlatz machte . Unterhaltung durch theatralische Darstellungen haätte

der Hof jedoch nur , wenn der Fürst Selbsf eine Gesellschaft verschrieb

oder irgend eine reisende Truppe die Gegend des Schwarzwaldes

besuchte und ihr ambulantes Theater hier in einem Gasthofe oder in der

Fürstlichen Reitschule aufschlagen durfte ) . Da aber die Leistungen der

letzteren unmöglich einem geläuferten Geschmack zusagen konnten , fiel

die Anregung zur Bildung einer Dilettantenbühne auf günsfigen Boden .

Diese Anregung ging aus von der Prinzessin Therese von Thurn und

Taxis , nachmals verehelichten Gräfin von Ahlefeld . Diese Dame , kunst —

Sinnig und kunstverständig , die Später auch Selbst für das Theafer Schrieb ,

kam im Mai 775 an den hiesigen Hof und verblieb zwei Jahre . Ihre

Anregung , eine Schauspielergesellschaft zu bilden , fand freudige Auf —

nahme , und bald Sette sich aus der Hofgesellschaft und den Fürsflichen

Beamten , welche hierfür Talent undVorliebe hatten , eine Solche zusammen .

Die Prinzessin ließ eine Bühne für den groben Musiksaal des Schlosses

in Donaueschingen anfertigen und wies ihrer neukonstituierten Gesell —

Schaft zur Bekundung ihrer Fähigkeiten und zur Einübung sofort

theatralische Aufgaben zu . Bis die Bühne fertig wurde , gab man nur

pantomimische Vorsfellungen , die man Repräsentationen nannte , wobei

Spanische Wände und Teppiche die Stelle der Kulissen vertraten .

Gegenstand dieser Nepräsentafionen waren biblische Stoffe wie Tobias ,

Hiob , Moses in dem Augenblick des Schlagens auf den Felsen usw .

Von diesen Schritt man zu kleineren Stücken und weil die fran —

2685ische Sprache die Sprache des Hofes und der französische Geschmack

der herrschende wWar, So wählte man die „ Proverbes dramatiques “ ) .

Es war die beste und glücklichste Wahl , die man für den Anfang zur

ÜUbung und Unterhaltung treffen konnte . Diese Sprichwörfer Waren eine

Art Lustspiel von einem Akte , in dessen Handlung ein Sprichwort

) Siehe Caroline Valentin , Mozartbriefe der Donaueschinger Bibliothek ,

in Monatshefte für Musikgeschichte , herausgegeben von der Gesellschaft für Musik —

korschung . XXXI . jahrg . 1899 , S. 26.

2) Held , Handbuch des fürstlichen Hoftheaters zu Donaueschingen ( im

Füirsfl . Archiv ) , S. 7.

) Sie erschienen zu Paris in den jahren 1768 und 1769 unter dem Titel

Imusements de la société ou proverbes dramatiques . 8 Teile in vier Bänden .
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eingeflochten war , das durch die Darstellung erraten werden sollte .

leder von diesen kleinen Einaktern hatte einen der Handlung entspre -

chenden Titel , während das Sprichwort am Ende als Erklärung ange -

geben war . Dadurch , daſ man sich nach den Rollen dieser „ Proverbes “

kleidete , wurde die Vorstellung desto interessanter . Nach den Aàngaben

des damals mitwirkenden Mitgliedes , des fürstlichen Oberstallmeistfers

Freiherrn von Freyberg , wurden folgende „ Proverbes “ aufgeführt :

Das durch denselben zu erratende
Titel der Einakter : Sprichwort :

Les Fallx Indittérents . Le feu est caché sous là cendre .

2. Les deux chaheaux . Le feu ne va poinf sans fumée .

5. LHistoire . Dromettre et fenir sont deux .

4. Le hal . Idonne des verges pour Se fouetter .

5. J Veste hrodée . Ilne fautf pas foujours croire ce que

Don voit .

6. Le Sliisse de horte etle ho Face d ' homme porte vertu .

Hdjl .

7. Ldaοναit conslltant Un bon averfi en vauf deux .

Avec les honnétes gens il n ' y d

rien à perdre .
8. Lã recommandation .

9. Le Holllel . Les bättus payent l ' àamende .

10 . Le Sourd . Le premier venu en Rgraine .

11 . Le Homail . Après là pluie le beautemps .

12 . La Slallle . Il ne faut pas condamner les gens

Sans les entendre .

15 . Le bavVard . Trop parler nuit .

14 . Le auxv emposonnement . Plus de peur que de mal .

15 . Lã corbeille de matiage . Dame touchée , dame jousée .

Indessen wurde die kleine bewegliche Bühne für den Musiksaal

des Schlosses fertig . Sie hatte ohne die Vorszenen eine Tiefe von

4 Kulissen , die auf beiden Seiten bemalt waren , um zu zwei Deko —

rationen verwendet werden zu können . Nun ging man zu größeren

französischen Stücken über , deren Wahl und Leitung sowie die Aus —



teilung der Rollen die Prinzessin Therese von Thurn und Taxis be —

Sorgte , ein Geschäft , das ihr , Wie die Mitwirkenden gern konstafierfen ,

ganz ausgezeichnef gelang , weil sie mit eigenem Talente die Kunst ,

das Talenf anderer zu würdigen , auf das glücklichste verband . Sie

Selbst Spielte die ersten Rollen , andere übernahm die Prinzessin

Josepha zu Fürstenberg , Tochfer des regierenden FürstenJoseph Wenzel ,

einige die Landgrafen Joachim und Friedrich zu Fürstenberg , als sie

beim hiesigen Hofe zu Besuch weilten . Alle übrigen Rollen wurden

immer unter den Adel , unter die Beamten und Dienerschaft verfteilt .

Nach den Angaben vorurteilsfreier Kenner Spielte die Prinzessin Therese

ihre Rollen mit meisterhafter Kunst , Während die übrigen Darsteller

unter einer Sso ausgezeichnefen Leitung ebenfalls Treffliches und Tüch —

tiges boten .

Alle diese Vorstellungen waren allgemein zugänglich , doch

konnte der beschränkte Raum nichf alle Einlaß Wünschenden auf —

nehmen . Folgende Stücke , von denen man einige wiederholte , wurden

besfimmt gegeben : 1. Les fois Sliltianes , com . , en 5 d. de Favart .

2. Melanide , com . en 5 à. , de La Chaussée . ö. Le Bourru hientalsans

com . en õ à . de Goldoni . 4. Limpromptu de caompασ , com . en ſa .

5 . Le glotieux , com . en õ à . ſvon Destouches ] . 6. Le hon pòre , com . en

5 d. , und 7. Lamant auteur et Valet , com . en ſ a . de Cèron . 8. Le hère

e amille , com . en ö a . de Diderof . 9. Le philosophe de campagne ,

com . en õ à , und 10 . LeHfꝛeue rechbhρroque , com . en ſa . de Legrand .

11 . Le marchand de Smirne , com . en ſa . 12 . Laον uu⁰gue clαν² ο

Jnt , com . en ſa . de Legrand . 15 . Lesprit de contradiction . 14 .

Les fausses InHlidelités . Nachfolgende Stücke können nicht mit voller

Sicherheit unter die aufgeführten gezählt werden , gewib aber wurden

die Rollen ausgeteilt und sind sie zur Aufführung bestimmt gewesen :

Fcossdise , com . en 5 a . de Voltaire ; Le philosophe marié , com .

en 5 a . [ von Desfouches ] ; Le ſo¹uu , com . en 5 a . de Regnard ; La

hanie de chasse de Henri IV , com . en ö aàa. de Collé ; L gagelire

jmpreyue , com . en ſ a . de Sedaine ; Le jeu de FVamoui et du hatard ,

com . en 5 a . de Marivaux ; Le préjuige Vaincu , com en ſa . ; La

jemme qui à halson , com . en 6 a . de Voltaire .

Deutsche Theatersfücke wWären nicht ganz ausgeschlossen , von

denen man einige mit vielem Beifall gab ' ) . Nach der Abreise der

Drinzessin Therese von Thurn und Taxis im Mai 1775 hörten die

französischen Vorstellungen auf . Die Bühne des Musiksaales im

) Im einzelnen sind sie nicht bekannt .
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Schlosse sowie die ganze Theafereinrichtung iüiberließ sie als eigen

dem Baron von Freyberg .

Gez . vom Fürsfl . Galerieinspektor E. Wagner .

Die Fürstl . Winterreitschule , Später Hoftheater . Rußere Ansicht .

Die wenigen deutschen Vorstellungen haften das Verlangen nach

einem deutschen Gesellschaftsschauspiel wieder Ssehr rege gemacht , das

durch die Munifizenz des Fürsten loseph Wenzel sehr bald realisiert

werden sollte , indem er einen Teil des Winterreitschulgebäudes für

die Installation des Theaters anwies , um die Aufführungen einem

gröberen Teile des Publikums zugänglich zu machen .
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